
Chaos und Ordnung, Rückbezug und Schöpfung im Sandspiel

Durch Schöpfung wird die Erde in vielen Mythen zu einem lebenswerten Ort für 
die Menschen. „Es ist sinnvoll, suggerieren die Mythen, wenn Chaos, Finsternis 
und Nichtsein umgestaltet, umgewandelt werden in einen vielgestaltigen 
Kosmos, auch wenn in ihm Reste des Chaos verbleiben, ... „. (Gertude Deninger-
Polzer in Helga Egner, Das Schöpferische)

Im Sandspiel symbolisieren chaotische, übervolle Bilder oft ungeordnete 
psychische Energie, zu der gleichzeitig Kontakt aufgenommen wird. Wenn die 
Bilder sich später ordnen, dann geht das oft mit einer Ich - Stärkung, einer 
Stärkung der Ich-Selbst Achse und einem Gefühl von Sinnhaftigkeit einher.

In einer Einführung soll die Thematik anhand von Schöpfungsmythen dargestellt 
werden. Im weiteren Verlauf wird das Thema anhand eines Fallbeispiels eines 
sechsjährigen Jungen mit Zwängen vertieft.
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